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Die Einordnung des Schwadmöhers E301 und des Feldhöckslers E280 
in die Produktionsverfahren des Maschinensystems 
Halmfutterproduktion und ·verarbeitung 

Das Hauptproblem der Futterproduktion innerhalb der Lalld­
wirtschaft der hochentwickelten Länd er besteht heute darin, 
auf gleicher Futteranbaufläche mit weniger Arbeitskräften 
mehr Nährstoffe zu erzeugen. Dazu müssen verstärkt solche 
Verfahren Anwendung finden, die eine Senkung der Ernte­
und Konservierungsverluste ermöglichen und der vollständi­
gen i\Iechanisierung mit leistungsfähiger Technik zugänglich 
sind. Ein Beitrag hierzu ist die Bereitstellung des Schwad­
mä hers E 301 und des Feldhäckslers E 280. Die beiden Neu­
entwicklungen ordnen sich in die Produktionsverfahren 

Frisehfuttergewinnung zur Fütterung und Silierung, 

Welkgutgewinnung zur Silierung und Heißlufttrocknung 
und 

HnlbheugclI'illnung 

cin. Ocr Einsatz des Feldhäckslers E 280 erfolgt darüber 
hin aus im Prod uktionsverfnhren Strohbergung des Maschi­
nensyslems Getreideproduktion und -verarbeitung. Im fol­
genden sollen aus den bisher gewonnenen Erfahrungen einige 
Hinweise zur Einordnung dieser beiden Schlüsselmaschinen 
in dns Maschinensystem Halmfutterproduktion und -ver­
arbeitung, insbesondere zur Ernte von nngewellttem Gut zur 
Silierung, gegeben werden. 

1. FrischgutgewinDlwg zur Fütterung lind zur Silierung 

Bei der Frischfutterversorgung zur täglichen Fütterung ar­
beitet der Feldhäcksler E 280 mit dem Feldfutterschneid­
werk. DD bei kann mit der läng~ten Hücksellängeneinstellung 
gearbeitet werden, so daß auch eine kurzzeitige Zwischenlage­
rung des Erntegutes möglich ist. Damit ist der E 280 neben 
der Versorgung der Rinderbestiinde mit hoher Tierkonzentra­
tion auch für die Futterver~orgung in AltställelI, wo das 
Futter zwischengelagerl werden muß, einsetzbar. 

In den Gebirgs- und Vorgebirgslagen kann der Schwadmäher 
E 301 in Verbindung mit dem Feldfutterladewagen FLW-F 5 
zur Frisehfuttergewinnung eingesetzt werden. Der E 301 
mäht das Grüngut und legt es in Schwade ab. Durch die 
Möglichk eit, die Ablagebreite zwischen 1,2 und 2,0 m zu 
variieren, ist die Anpassung an die Aufnahmebreite des 
nachfolgenden Futterladewagens FLW-F 5 gewährleistet. Die 
Schwadmassen lassen hohe Durchsatzleistungen des Lnde­
wagens zu. 

Die Frisch fu ttergewinn ung zur Sil ierung beschränkt sich in 
. immer stärkerem Umfang auf die niellt anwelkfähigen Futter­
pflanzen , wi e Silomais und einige Zwischenfrüchte. Die Ein­
lagerung "on Frischgut zur Silierung erfolgt in Hori zo ntal­
silos. Aufgrund der unterschiedlichen R eihenentfernungen 
im In- und Ausland beim Silomaisanbau kann das reihen­
unabhängig arbeitende Schneidwerk vorteilhaft eingesetzt 
werden. :\Ian kann damit, wenn technologisch erforderlich, 
nuch. quer zu den Reihen mühen. Im Bild 1 sind die Ma­
schinenkell en eier Frischgutgewinnung darges tellt. 

2. Die '" elkgutgewillnnng zur Silierung und 
Hei ßlu fttroclmung 

Gegenwärtig entspricllt der Umfang der Welltsilagebereitung 
nicht der Bedeutung, die diesem Verfahren seiner Vorteile 
wegen zukommt. Eine der Ursachen dafür ist die begrenzte 
Leistungsfähiglteit lind Fllnktionssicherheit der eingesetzten 
Mäh- und Erntemaschinen. 
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2.1. Mäh en und Aufbereiten 

Leistungsfähigkeit und Konzeption des Schwadmähers E 301 
und des Feldhäckslers E 280 bilden die tecllllischen Vor­
aussetzungen zur Erhöhung des Anteils der Welksilage­
bereitung. 

In Tafel 1 und 2 sind die Ergebnisse der technologischen 
Messungen zur Leistungsfähigkeit des Schwndmähers E 301 
und des Feldhäckslers E 280 im Jahre 1970 dargestellt. Die­
sen a uf einen 100-ha-Modellschlag bez.ogenen Leistungen 
liegen die Meßergebnisse der Zentralen Prüfstelle für Land­
technik Potsdam-Bornim und des VEB Kombina t Fortschritt 
Neu stad t zugrunde. 

Das Mähen des Futters erfolgt mit Fingerschneidwerk, wobei 
die technisch e Arbeitsbreite des Schwadmähers E 301 etwa 
zu 95 Prozent ausgenutzt wird. Das "erwendete Schaltgctriebe 
läßt bei auftretenden Verstopfungen des Fingerschneidwerks 
ein rasches Zurückstoßen des Schwadmähers zur Beseitigung 
der Verstopfungen zu. Der E 301 bnn mit Doppelmesser­
schlleidwerk ausgerüstet wel'den. Die Leistungsfähigkeit liegt 
dabei etwa 25 Prozent über der des Fingerschneidwerks. für 
die 600000 Schnitt-ha Gras auf Niedermoorstandorten der 
DDR steht damit ein besonders leistungsfähiges Schneidwerk 
für Gras zur Verfügung. 

Die Aufbereitung und Schwadablagc des Erntegutes mit dem 
E 301 begünstigt eine schnelle Trocknung. Demgemäß ist 

die mecllanische Aufbereitung der Futterpflanzen durch 
den Knicker 
die gleichmäßige, lockere Schwadablage durch den Knik­
ker 
die große Schwadablagebreile bis z.u 2,0 m 

einzuschätzen. 

Während der erste Punkt besonders für Ackerfutter gilt, 
treffen die erste lind zweite Feststellung für Ackerfutter und 
Gras gleichermaßen zu. Demzufolge I<ann die Verwendung 
des Knick ers auch beim Einsatz des E 301 zur Grasmahd 
empfohlen werden . Eine Leistungsbegrenzung des Schwad­
mähers durch den Knicker war im Jahre 1970 bei Unter­
suchungen an 12 E 301 im In- und Ausland nicht festzustel­
len. Nach etwa 32 bis 45 h ist der über die volle Breite von 
2,0 m abgelegte Schwad auf etwa 25 Prozent Wassergehalt 
herabgetrockn et. Der Feldhäcksler E 280 kann den über-

Tafel l. Lei slungen des Schwadmähcrs E 301 heim 1\lähen 

l'll LlCI'::l I'f Ertrag Leistung in 
TM T .. 

dl/ ha ha/ h ha/h 

Ackerfu Her 250 2.10 1,67 
Gras 175 1.66 1,31 

Tafel 2. Leistungen des FeldhäcJ,slers E 280 bei verschiedenen rulter· 
arten im Pal'allelverfahren 

Yerfahren Futler· Erlrug Feuch - Eingc- Leislung 
3rl lig- slellle (,lW) 

keils· HäcJ,- TI T, T02 T .. 
gehalt sel-

lä nge 
dl/ha % mm (l/h) l/h l/h l/ h ha/h 

Mühen Ar)(cl'-

futter 250 80 120,0 (40,0) 45,0 42,2 30,5 1,22 
i\hlhen f\ l a is 1000 80 30,0 (45,0) 55,0 45,6 35,6 0,89 
Sdlwod- .'\ ('k (' 1'-

allfnahme rutter 110 3 65 6,3 (25,0) 28,0 26,3 18,7 1,31 
C"as 100 65 6,3 (l5,O) 28,026,017,3 1,73 
Gras 62 t.5 30.0 (15,0) 20.0 17,5 12,3 1,98 
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Bild 1. i\faschinenkellen der Frischrullergewinnllng zur Fütterung und 
Silierung mit dem E 280 und dem E 301 

Bild 3. Der Schwadmäher E 301 bei der CI'8smahd 

Bild 4. Möglichkeiten, um das Befahl'en des ersten Schwades durch die 
Transporteinheit bei Beginn der Bee t..a.rbeit des E 280 zu ver· 
meiden 

Bild 5. FehJhäcksler E 280 mit Schwadaufnehmer und Traktor ZT 300 
mit Anhänge!' H'V 80 
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londstroße bzw. befestigter Feldweg 

Bild 2. Tech nologie beim Mähen mit 
mehreren Schwadmähern E 301 

wiegend gleichmäßigen und unverzopften Schwad direkt auf­
nehmen. Schwadformbleche am Knicker ermöglichen eine 
Zusammen führung des Schwades auf solche Breiten, die auch 
vom Feldhäcksler E 066 verarbeitet werden können. 

Als Mähtechnologie ist beim E 301 die Hin- und Herarbeit 
vorteilhaft. Wie beim Einsatz von 3 E 301 verfahren wird, 
die auf Schlägen oder Schlagkomplexen ab etwa 35 ha 
(Schichtleistung beim Mähen von Gras) zusammen eingesetzt 
werden können, ist in Bild 2 erkennbar. Man sollte erst 
3 Mähbreiten um den gesamten Schlag mähen, damit das 
Wenden der nachfolgenden Fddhäcksler und der Transport­
mittel reibungslos möglich wird. Beim Ummähen des Schla­
ges muß nicht in jedem Fall gestaffelt gefahren werden. Da­
nach mäht jeder Schwadmäher sein Beet in Hin- und Her­
arbeit. Sinngemäß wird mit 2 Schwadmähern E 301 auf klei­
neren Schlägen verfahren (Bild 3). 

Bei niedrigen Erträgen etwa unter 150 dtfha Frischmasse 
können vom E 301 abgelegte Schwade mit dem Radrech­
wender E 247 zusammengeschwadet werden. Auf stein armen 
Böden läßt sich dadurch die Auslastung der nachfolgenden 
Feldhäcksler E 280 verbessern und die Effekt{vität des ge­
samten Verfahrens er·höhen. Soll das gemähte Gut auf 45 Pro­
zent Wassergehalt für die Halbheugewinnung herabgetrock­
net werden, so ist die Verteilung der 2,00 m breiten Schwade 
mit dem Radrechwender E 247 notwendig und möglich. 

2.2. Häckseln und Transport 

Die mit dem Felöhäcksler E 280 im Rahmen technologischer 
J'vIoosungen 1970 ermiu.eJten Leis.tungen gehen aus Tafel 2 
hervor. Di·e in den A.gl'otechni~chen '!forderungen (ATF) der 
DDR festgelegten Leistungen eines Feldhäckslers werden 
zur Orientierung mit angeführt. 

Zur Charakterisierung des möglichen Schwankungsbereiches 
sind in Tafel 3 die während der Funktionsmessungen mit 
dem E 280 vom Hersteller 1970 kurzzeitig erzielten Maximal­
leistungen in der Grundzeit TI aufgeführt. Zur Orientierung 
werden auch hier die in den ATF der DDR geforderten 
Maximalleistungen genannt. 

Die 1971 bereitgestellten Feldhäcksler E 280 ermöglichen ein· 
stellbare Häcksellängen von 5, 10, 20, 40 und 90 mm. Da­
mit wird die Herstellung eines Häcl{selgemisches möglich, 
das den gegenwärtig fixierten Forderungen der Landwirt­
schaft gerecht wird. Danach kann bei längster Einstellung 
ein Häcksel hergestellt werden, der für- eine kurzzeitige 
Zwischenlagerung vor der Verfütterung geeignet ist. Die kür-
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zesl e Einstellung vcdjoosert di,e VorauS5eLzungen für ·di,e 
Arbcit der Entnahmefrüse VSH 7,2 im Hochsilo HS 09. Die 
Entnahmeleistung wird durch die Konzeption der fräse be­
stimmt. Da zwischen Durchsatzleistung und Häcksellänge 
beim Ein sa tz von Feldhäekslem Beziehungen bestehen / 1/ , 
wird im Interesse hoher Durchsa tzleistung bei der Einstel­
lung der Häcksellänge am Feldhäcksler generell für die Pro­
dnktionsverfahren empfohlen: 

Iläck,eln so kurz wie nötig lind nicht so kurz wie möglich! 
In besonderem Maße trifft das für die H erstellung des Häck­
sels zum Silieren in Horizontalsilos zu. Nach Untersuchun­
gen von l'vItJLLER /2/ besteht im Hinbli ck auf ausreichende 
Vrrdi chtung des \>Velkgutcs im Silo der Drang kurz z~ häck­
seln um so mehr, je höher der Rohfasergehalt im Siliergut 
is t. Ein Ziel der Organisation der FUllerproduktion im land­
wirtscha ftlicheIl Betrieb sollte auch allS diesem Grunde darin 
bes tehen, den für die futterpflanzen günstigsten Ernteter­
min weitgehend einzuhaltelI, um nicht überständiges Futter 
unnötig kurz häckseln zu mÜ5sen. 

Als El'I1t.Nechnologic kann für den Fe>ldhäcl~sler E 280 düc 
Beetarbeit empfohlen werden. Der Einsa tz mehrerer E 280 
erfolgt dabei gestaffelt. Bei der Schwada ufnahme wird beim 
Anreißen eines neuen Beetes im Normalfall das Sehwad vom 
n«oenherfahrenden Transportfahrzeug befahren, da die maxi­
m~lIe Sehwadbreite 2,00 m und die liehte W eite der Spur 
des Traktors ZT 300 oder des LKW \>V 50 etwa 1,20 m be­
träg!. Die dabei besonders bei feu chten, weichen Bodcn\'er­
hältnissen au Ctretellden Futterverluste können vermieden 
w'l'I'(!en . Dazu kann, wie ilim nild 4 erkennba r, mit d{.'!111 Rad­
rechwender E 247 vorher eine Beeteinteilung erfolgen (A) 
oder es verarbeitet der erste Feldhäeksler der Starrel das 
crste Schwad des Beetes im Anhängeverfahren (C). Außer­
dem besteht die Möglichkeit, das erste Schwad des Beetes 
mit dem E 301 schmal abzulegen (B). Beim Zusammen­
schwaden der E 301-Schwade bei niedrigen Erträgen ist die­
ses Problem gegenstandslos. 

Die Dbergabeparameter des Feldhäck.,le rs E 280 entsprechen 
der TGL 33-40 005. Die Vorteil e des Parall elverfahrens 
sind hinlänglich uekannt. Si e bestehen vor allem in einer 
uesseren Ausnutzung der Durchführungszeit T()I, durch die 
Senkung der Anhängerwechselzeit, der Möglichkeit des Ein­
satzes von LKW, sattellastigel' Traktoranhä nger und Rol\­
bodenanhä nger sowie in einer Senkung der UnfallgeCahren 
beim Umhängen. Im praktischen Einsatz hat sich die Ab­
g-abe des Erntegutes auf das rechts nebenherfahrende Trans­
portfahrzeug als günstig erwiesen (Bild 5); Zusammenstel­
lung der Transportfahrzeuge in Tafel 4. 

Das im Bild 6 dargestellte Nomogramm 
ermögl ich t eine erste schnelle Informa-
tion iiber den erforderlichen Transport-
bedarf bei Ein satz des Feldhäckslers 
E 280 ZUr Welkguternte für die Silie-
rung. Al; Beispiel ergibt sich beim Ver-
folgen der Linie I uIlter den fixi erten 
Bedinguflgen beim Einsatz von 2 F eld-
kick slern E 280 zur Verarheitung VOll 

angewelktem Ackerfntter ein Bedarf von 

2.3. Einlagern 

Zur Bereitung \'on Anwell<siloge kommen Horizontal- und 
I-Iochsilos in frage. Für eine hohe Sdllagkra ft in der Futter· 
ernte und für die schnelle Befüllung der Futtersilos ist der 
Komplexeinsatz deI' Erntetechnik sinnvoll. Zur Befüllung 
vorha nd ener Horizontalsilos der Abmessungen 3,6 m X 
15 m X 70 m in der Ol-fol·derli ch.Oll Zcitspann-c von !'uml 
5 Togen ist eine Einlagerungsleistung von :36 t/h Welkgut 
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Bild G, De r Bedarf an Transporteinhe it e n rür di e 'Yelkgulgcwinnung 
mit dem E 280 

Bild 7. ~faschinenkctte der \Vclkgulgcwinnung Zur Silicrllng und Heiß­
tufurocknung mit uem E 30t unu dem E 280 
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On Einsa tz des LKW mit einem An­
hiinger oder des Traktors mit zwei An­
'liingern ist vorteilhaft lind wird bei d (' r 
T('nd enz zu größe/·ell Transportentfer­
nllllgen verstärkt Bedeutung erlangen . 
Bei der Befüllung solcher Transportmit­
tel hat es sich für den Fahrer als giin­
,tig- erwiesen, wenn durch den Fcld­
hiicksler zuerst der hintere Anhüngcr be­
"('''i ckt wird. 
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Tafel 3. Kurzzeitig mil d em Feldhäcksler E 280 e rzielte Maximnldurch­
sä tze;n de" Grundzcil TI 

Ernlegul feuchtigkeits· Eillgestellte Lt>i stung 
gehalt Hi.1ck sclHingc (ATF) 
% 111111 1/ 11 

Fl'ischgul 80 12,6 (60,0) 68,7 
Mais 80 30,0 (65,0) 96,1, 
Welkgul 65 6.3 (35,0) 47,8 
Halbh eu 45 30,0 (25,0) 36.2 

erford erlich. Dazu sind 3 Schwadmiihcr E 301 mit Finger­
schneidwerk oder :2 E 301 mit Doppcllllesserschneidwerk und 
2 Feldhäcksler E 280 erforderlich . Ein e sokhe Maschinen­
kette zusammen mit deli im Bild G nblesbarell Transport­
mitteln entspricht den bestehend en Verhältnissen fOl'schritt­
lich er Futterbaubetriebe der DDH. 

Beim Einsatz der gleichen Maschinellkette zllr Befüllllng des 
Hochsilos HS 09 wären aufgrund der begrenzteIl Leistungs­
fähigkeit .der Annahme- uud Fördergel'äte, wie Vorratsförde­
rer DoDS-7, Förderband FB 82-1 und FÖl'dergebläse FG 35-2, 
zugleich mehrere Hochsilos zu befüll en. Da diese Möglichkeit 
nur in Ausn ahmefällen besteht , wird hier gleichzeitig noch 
an anderer Stelle (evtl. Horizontalsilos) abgeladen werden 
müssen, um längere Anhängers tnndzciten zu vermeid en. 

HUBNER /3/ fordert für künftig zu errichtende Horizontal­
silos größerer Breite und Höhe ttigliche EinlagerungsleislUlI­
gen von 50 t/h. Mindestens 50 t/ h erachtet MöLLER / 4/ für 
die Befüllung von Hochsilos mit 12m Durchmesser für not­
wendig. 4 Schwadmiiher E 30t mit Fingerschneidwerk bzw. 
3 E 301 mit Doppelmesserschneidwerk und 3 Feldhäcksler 
E 280 ernten den für die effektive Bewiltschaftung solcher 
Anlagen erforderlichen \Velkguthiicksel. 

Bild 7 zeigt die Einordnung der E 301 und E 280 in das 
Verfahren der \Velkgutgewinnllng zur Si li erung und Heiß­
lufUrocknung. In absehbarer Zeit vorha ndene hohe Horizon­
talsilos und Hochsilos mit 12m Durchmesser werd en z,,"cck­
mäßig mit aufgeführt. 

Dic Auslastung der Leislungsfähigkcit eines Schwadmähcrs 
E 301 und eines Feldhiickslers E 280 beim allssch ließlicheIl 
Einsatz in einem Trockenwerk ist bei dcn in der DOn vor­
handenen Trockenwerken in, allgemc iuen nidlt möglich. Die 
\'ielfältigen Formen des kooperativen Einsatzes bicten hier 
jedoch die Möglichkeil, eine ökonomische Allslastllng zu 
errcichen. 

Der Einsatz "on Fddhiiekslern für die Halbheugewinnung 
erfolgt gegenwärtig IIUI' in geringem Umfang, obwohl sie 
prinzipiell dafür geeignet sind. Hallptgrund dafür sind die 
bestehenden Probleme bei der Belüftung eies Häckselhalb­
heues. Untersuchungsergebnissc von STE;'-lGLEI.l /5/ lassen 
brauchbare Lösungen auf dieselll Gebiet crwnrten. 

Zusammenfassung 

Dcr Schwadmähcr E 301 und der Fl' ldhäcksler E 280 ordn cn 
sich in das Maschincnsystem Hnlmfutt.erproduktion lind -ver­
arbcitung ein und ermöglichen eille höhere Effektivitiit dcr 
Produktionsverfahren. Die Leistungsfähigk eit ist drci- bi s 
viermal höher als die vorhanden er herkömmlicher i\[iihwerke 
und Feldhäckslcr. Bcide i\hschin en sind geeignet , dcn Um­
fang des Verfahrens dei' \Vclkgutge \\'innung zur Silierung 
seiner Bedeutung gemäß zu erweitern. Die Maschinenketten 
der einzelnen Produktionsv crfuhrcn wcrdcn aufgezeigt und 
technologische Hiuweisc für den EillS;ltz gegebell. 
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Tafelt,. TrallspOI"lfahrzeuge für Welkgulhäcksel 

TrRn spOl'lmilLel Aurbnuten milllcl'c LadC'l11assc 
Arl Typ T~'p Yolumen m3 l 

LI,W W 50 LAZ 5 11" 16 !G ~.6 

Kippanhüng-f' (" 1IW 80 S IIA 18 24 3.8 
Kippanhängel' HW 60 LSHA 6 18 2,9 

KippanhHngE'r THI< 5 SIfA 5 15 2,4 

Rolibodenonhünger T 087 F 096 15 2," 
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